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Die Verhandlungen vor der
Reparationskommission.

Die Rcparationskommisston teilt mit , die Verhandlun¬
gen mit der deutschen Delegation feien vor der Reparattons-
kommission am i . April fortgesetzt worden . Die Verband¬
lungen bätten sich auf die Frage der Schäden an nichtbe-
bastlem Grundeigentum bezogen , die Deutschland nach dem
Wortlaut des Anhanges I znm Abschnitt 8 des Friedensoer-
tiags zur Last fallen . Was die zerstörten oder beschädigten
Weinberge und Obstgärten anbelange , so behaupte die deutsche
Delegation , datz Deutschland nur einen gewissen Teil der
durch die Wiederbepflanzung verursachten Kosten zu bezahlen
brauche und zwar den Teil , der sich bestimmt nach dem Un¬
terschied zwilchen dem Alter der Bäume oder Rebstöcke im
Augenblick der Z rstönu g und der normalen Lebensdauer
dieser Bäume oder Rebstöcke, wobei gleichzeitig der normalen
Eltrapsminderung Rechnung getragen sei, die bei derartigen
Nutzungen eintreie . Bezüglich der Forsten erkenne die deut¬
sche Delegation an , daß sie Ersatz für den Wert des zerstör»
len oder sortgeführlen Holzes schulde. Was die Wiederbe
Pflanzung anbelange , so wolle sie deren Kosten nur danir
ersetzen, wenn die geschlagenen Bäume noch keinen Handels¬
wert erlangt hätten , well derEigenlümer dieWtedei bepflonzungs-
toften selbst tragen müsse, wenn er Bäume schlagen lasse, die
Handelswert erlangt hüllen . In diesem Fall habe Deutsch¬
land die Kosten , die durch die Verschlechlerung des Bodens
entstanden sind , nur insofern zu ersetzen, als diese Kosten die
normalen Kosten der Wiederbepflanzung übersteigkn . Was
die Wiederherrichtung des Bodens und die Wiederherstellung
seiner Ertragsfähigkeit , sowie die Enteignung von Boden an¬
belangt , der zu sehr aufgewühlt ist , um wieder hergestellt zu
werden , so behaupte die deutsche Delegation , daß die Wieder-
he>stellungskosten , die Deutschland zur Last gelegt werden
könnten , in keinem Fall den Verkausswert des Bodens im
Augenblick der Zerstörung übersteigen dürsten . Sie erkenne
nicht an . daß gew sse Ländereien infolge der Mischung der
unfruchtbaren Unterschicht mit der anbaufähigen Erde einen
gew sftn Teil ihrer Erträpsfähigkeit verloren hätten . Dis
Reparationskommission untersuche augenblicklich diele Fragen,
in denen sie binnen kurzem die endgültige Entscheidung tref¬
fen werde.

Wilsons EingestSn-nls.
In dem soeben in deutscher Sprache erschienenen Buche

des Amerikaners Stewart E Bruce „Kriegsschuld und Frieders-
Verbrechen" (Kyffaäuser Verlag . Berl n) befindet sich folgendes
überraschendes Bekenntnis Wilsons ' üver Amerikas Eintreten
in den Weltkrieg . Bruce schreibt:

Am Dienstag , dem 19. August 1919, ließ sich Präsident
Wilson gnädig herbei , einen Sonderausschuß des amerikani¬
schen Senats zu empfangen , um den kürzlich in Paris im
Namen des amerikanischen Volkes Unterzeichneten Frtedens-
osrtrag näher zu erklären und zu beleuchten. Bei dieser
Gelegenheit machte Wilson ein Eingeständnis über die Gründe
von Amerikas Eintritt in den Krieg , das zu den überraschend¬
sten Aufschlüssen gehört und bis j tzt noch ziemlich allgemein
irr der Welk unbekannt zu sein scheint. Man nimmt im
allgemeinen an , daß Amerika in den Krieg ging , weil Deutsch¬
land gegen Bürger der Vereinigten Staaten bei der Ver¬
senkung der „Lusitania " usw . Akte der Rechtsverletzung
begangen hatte . Jetzt , nachdem wir Wilsons Aussp ache mit
dem oben erwähnten Senmsausschusse kennen , entdecken wir
Plötzlich , daß dieser Grund gar nicht zutrifft.

Man höre stcb nur folgende Unterhaltung mit an:
Senator Mc Cumbert : „Glauben Sie , Herr P,äsident,

Ab "A ° n dem Weltkriege auch teilgenommen hätten , wenn
Deutschland keine Kriegshandlungen oder keine Rechisver-
letzunaen gegen unsere Bürger begangen hätte ?"

Wilson : ^ sa. dos glaube ich."
Senator Mc Cumbert : „Glauben Sie also , Herr Präsi¬

dent , daß wir auf jeden Fall , so oder so, am Kriegs teil¬
genommen Hallen?

Wilson : „Jawohl !"
Da war al >o endlich die Maske vom Antlitz Amerikas

bester gesagt — wenigstens vom Antlitze WilsonSoder

gefallen . Von jetzt ab können wir den ganzen Zusammen¬
hang der Dinge viel klardr und gründlicher Überblicken.
ar ^ Tatsache , daß das amerikanische
Volk des Glaubens war , daß es auf Grund der von Deutsch-
land begangenen sogenannten Rechtsverletzungen in den Krieg
gezogen ist, daß aber andererseits Präsident Wilson seine
ganz besonderen persönlichen Gründe für die Teilnahme am
Kriege hatte , Gründe , die im einzelnen noch nicht völlig fest-
gestellt oder vor der breiten Orffentlichkeit aufgedeckt worden
sind . Wie immer diese Gründe beschaffen sein mögen , ob
sie gut oder böse sind, der Uiteilsspruch der Geschichte wird
zweifelsohne als zwei der tragischsten und folgereichsten Jrr-
iümer nnd Dummheiten in den Annalen der Wellpolitik
folgendes verzeichnen:

Einmal die Tatsache , daß die Vereinigten Staaten Partei
im Kriege erariffen haben , anstatt ihre Position als SchiedS-
r -chter und Unparteiischer zwischen den kämpfenden Völkern
«urvpa « zu bewahren.

Und ferner die Tatsache , daß Amerika nach seinem Ein¬
tritt in den Krieg aus Seiten der Alliierten von seinen Bun¬
desgenossen kein festumrissenes und unerschütterliches Ab¬
kommen über die künftigen F ' iedenSbedingungen erzwang,
daß Amerika diese Gewißheit über die Frievensbedingungen
bis zu dem Tage aufschob, wo Deutschland wehrlos zu den
Füßen seiner Feinde lag , Amerika also für seine B »nd,s
genossen weitlos geworden war und nicht mehr die Macht
hatte , Friedensbedingungen zu fordern , welche die Wunden
der Welt heilen und oie Grundlagen für einen dauernden
Weltfrieden bilden konnten.

Bivianis vergebliche Mission.
London , 5. Apr . Dte „Morning Post " meldet unter der

Ueberschrist : „Vivianis vergebliche Mission in Washington ."
Die einzige sichtbare Wirkung von Viotanis B such sei nur
eine Versteifung der Haltung der Gegner des Vertrags von
Versailles und des VölkerbunLSveitrags , und der Wunsch auf
dieser Seite , diese Frage endgültig durch die Annahme der
Resolution Knox  oder durch etwas ähnliches zu erledigen.
Die Haltung des Präsidenten sei die gleiche geblieben , wie
vor der Wahl und wie er sie in seiner öffentlichen Aus¬
sprache zum Ausdruck gebracht habe . Dir Washingtoner Be¬
richterstatter des Blattes fragt , was Vioiani nun gewonnen
habe , dadurch , daß er nach Washington kam. Es sei ihm
die amerikanische Sympathie zugesagt und die moralische
U tterstlltzung Amerikas versprochen worden . Und dies sei
sein einziger Trost . Vivioni habe erfahren , daß die Ver.
Staaten zwar Europa nicht den Rücken gekehrt haben , daß
sie jedoch von der Verwicklung der europäischen Angelegen¬
heiten nichts w ssen wollen und es sei Vioiani taktvoll zum
Ausdruck gebracht worden , daß die Ver . Staaten erwarten,
daß Europa seine Schulden bezahle . Wenn Vioiani nach
Amerika mit gewissen Illusionen gekommen sei, so seien
diese jetzt zerstört worden.

Die amerikanischeAntwort.
Der amerikanische Kommissar hat am 29 . März als

Antwort auf das deutsche Memorandum im AuSwäitigen
Ami ein Memorandum übÄg -ben, dessen wörtliche Urber¬
setzung lautet:

Die amerikanische Regierung ist erfreut , aus Dr . SimonS
informellen Memorandum in unzweideutiger Weise den
Wunsch der deutschen Regierung zu ersehen , die Reparation
bis zur G enze der Zahlungsfähigkeit zu leisten . Die ame¬
rikanische Regierung hält ebenso wie die alliierten Regierun¬
gen Deutschland für den Krieg verantwortlich und daher
moralisch verpflichtet , Reparation zu leisten , soweit dies mög¬
lich sein mag . Die Anerkennung dieser Verpfl chtung , wie
sie das Memorandum in sich schließt, scheint der Regierung
der Vereinigten Staaten als die einzige gesunde Basis auf
der ein gesicherter und gerechter Friede hergestellt werden
kann , unter dem die verschiedenen europäischen Nationen
wieder zu wirtschaftlicher Stabilität gelangen können . Die
amerikanische R gierung glaubt in dem Memorandum den
aufrichtigen Wunsch der deutschen Regierung z r erkennen,
Verhandlungen mit den Alliierten auf einer neuen Basis zu
eröffnen und hofft , doß derartige Verhandlungen einmal
wieder ausgenommen , zu einer schleunigen Regelung führen
mögen , die gleichzeitig den gerechten Ansprüchen der Alliierten
Genüge leisten und Deutschland erlauben , hoffnungsvoll
seine produktive Tätigkeit wieder zu beginnen.

Harding zur Friedensfrage.
London , 6. Apr . Die Blätter melden aus Washington:

In einer Unterredung mit Journal .sten gab Harding feiner
Ueberzeuguny Ausdruck , daß es keinen praktischen Weg gebe,
auf dem die Regierung die Ratifikation des Versailler Frie-
densverirags in Betracht zieben könne . Aber eS liege keine
Notwendigkeit für ein überstürztes Vorgehen bezüglich der
Entschließung Knox vor . Er sehe keinen Grund , die Haltung
zu ändern , die er eingenommen habe , als er für die Ent¬
schließung stimmte.

Newyork . 6 . Apr . In einer Besprechung der Antwort
der amerikanischen Regierung auf das deutsche Memorandum
in der ReparatwnSfraae , schlägt „New Uork-Herald vor , da
Dr . Simons Deutschlands ReparationSpflichr anerkannt Hobe
und Hughes über dieses unzweidiutige Zugeständnis erfreut
sei, solle eine dritte Partei als Schiedsrichter fungieren , um
die deutsche Zahlrmgsfähigkeit zu bestimmen.

Die neoe Karte Europas.
Der Friede von Versailles hat das Staatenbüd der euro¬

päischen Karte stark geändert und wird sie im Laufe der
Zeit noch mehr ändern , denn die Atmosphäre der Unruhe
und Veränderung besteht dauernd weiter.

Nach einer auf Grund von Volkszählungen der Vorkriegs¬
zeit angefertigten Zusammenstellung deS neuen Europas und
seiner Länder ist Deutschland bezüglich deS Flächeninhalts
von der 2. an die 5. Stelle gerückt, wenn eS auch in der
Einwohnerzahl nach Rußland an 2. Stelle steht.

Im einzelnen mag die tabellarische Ueberstcht für sich
selbst sprechen:

1. Größe der Staaten:
Quadratkilometer Quadralkilometer

Rußland 4 200000 Weißrußland 50 OM
Frankreich 551 000 Litauen 50 OM
Ukraine 510000 Lettland 50 000
Spanien 505 000 Estland 44 MO
Deutschland 477 000 Schweiz 4l 3M
Schweden 448 000 Niederlande 34 200
Finnland 377 000 Belgien 29 500
Norwegen 323 000 Albanien 26 OM
Großbritannien 314000 Thrazien 12 OM
Italien 312 000 Türkei (europ .) 10 OM
Rumänien 298 000 Luxemburg 2 600
Süd -Slawien 250 000 Memel 2 5M
Polen 247 000 Saargebiet I 6M
Dänemark 145 OM Danzig 1500
Griechenland (eur .) 142 000 Zara 6M
Tschecho Slow. 14 , MO Andorra 450
Bulgarien 98 000 Liechtenstein 160
Portugal 92 MO San Marino 61
Ungarn 87 000 Fiume 21
Oesterreich 84 000 Monako 1.5

2 Einwohnerzahl
- Einwohnerzahl

der Staaten:
Einwohnerzahl

Rußland 87 OM OM Schweiz H900000
Deutschland 60 l 00 t 00 Finnland 3 200000
Großbritannien 43 000 OM Dänemark 3 100 MO
Frankreich 39 000 000 Norwegen 2 2M 000
Italien 38 000000 Litauen 2 200 OM
Ukraine 36 500 OM Lettland 2 200 000
Polen 23 200 MO Türkei (eur .) 1400 OM
Spanien 20 900000 Estland 1 100 OM
Rumänien 15 500 000 Albanien 780000
Tlchecho-Si. 13 200 OM Soargebiet 650000 -
Süs Slav. 12 100 OM Thrazien 300 MO
Belgien 7 600 MO Danzig 3M0M
Ungarn 7 500 000 Luxemburg 270 000
Niederlande 6 900 MO Memel 120 MO
Oesterreich 6 800 OM Fiume 60 MO
Portugal 6 250 000 Aara 50 OM
Schweden 5 850 MO Monaco 25 OM
Griechenland 5 280000 San Marino 11000
Weißrußland 4 330 MO Liechtenstein 11 OM
Bulgarien 4 000000 Andorra 5 OM

Elsäßer und Franzosen.
Im Pariser Excelstor hat Professor Ambroüe Got

einen Artikel veröffentlicht , der in der elsässischen Presse große
Ent üstung erregt und für das gespannte Verhältnis zwi¬
schen Elsässern und Franzosen sehr bezeichnend ist. Von dem
Geiste der tiefen Unzufriedenheit spricht er , der in ganz Elsaß-
Lothringen und besonders in seiner einheimischen Beamten¬
schaft herrscht. Es ist dies unseres Wissens das erstemal , daß
ein Pariser Blatt den steigenden Gegensatz zwischen den ein --
gewanderten F -anzosen und den Elsässern offen zugibt . An
diesem Mißverhältnis tragen natürlich nicht die Franzosen
dte Schuld , sondern die naturalisierten Männer und Kinder
elsässischer Frauen , die die Elsässer gegen die Franzosen auf¬
hetzen oder als Beamte den Dienst sabotieren . Prost ssor Got
verlangt dann , daß überhaupt alle aus dem alten deutschen
Beamtentum Übernommenen Beamten , also auch die elsaß-
lothringischen Landeskinder , die kein Wort Französisch können
und eS auch nicht lernen wollen , sozusagen wertlos sind u.
ein toteS Gewicht bilden , dessen man sich in allen Verwal¬
tungen möglichst bald entledigen müsse. Selbst das neuge-
gründete ftanzöstsche Straßburger Organ , die „Depöche de
Strasbourg ", äußert sich sehr ironisch über die Ausführungen
Professor GolS.

Der Haß der Franzosen gegen die deutsche Sprache ist
ganz wahnsinnig . Auch im Wiederaufbaugebiet wird mit
allem Hochdruck gegen dte deutsche Sprache und Kultur ge¬
arbeitet . Im Süden wird augenblicklich die Stadt Senn-
Heim  wieder aufgebaut , in deren Nähe die Württemberger
jahrelang standen . Langsam entsteht die Stadt wieder aus
ihren Trümmern . Die Bevölkerung kehit allmählich in die
alte Heimat zurück. Auch die Kinder sammeln sich wieder.
Man hätte nun meinen sollen — so berichtet der „Elsässer
Kurier " — daß hier eine besonders geeignete und tüchttge
Lehrerschaft mit der Unterrichtung und Erziehung der Kinder
beauftragt worden wäre . Statt dessen sind unter anderem
zwei französische Frauen mit dem Unterricht beauftragt , die
die Sprache der Kinder nicht versahen . DaS Elend der
Siadt Sennheim und anderer Gemeinden hängt zum großen
Teil damit zusammen , daß 440 Lehrpersonen auf ein Jahr
nach Frankreich gegangen sind und daß im kommenden Herbst
wieder 660 Lehrpersonen herausgenommen werden zu einem
einjährigen Aufenthalt in Frankreich.

Die Franzosen tun alles das , waS wir , solang « das El¬
saß deutsch war , unterlassen haben . So werden ' die Städte
Elsaß Lothringens seit Jahresfrist mit Vorträgen französischer
Professoren ' geradezu überschwemmt , die in „sachkundiger"
Weise verschiedene Gegenstände behandeln , natürlich mit dem
stets wiederkehrenden Kehrreim : Die Boches sind verfluchte

i Wichte , die Franzosen aber die größte und beste Nation , die



die Welt je geseheu hat. Von Paris aus geht alle Kultur,
selbst die Amerikaner schätzen sich jetzt glücklich, von Paris
ihre Kulturgüter zu erhalten. Darüber verbreitete sich neu
lich der Abg. Soulter . Während früher, so meinte der Red¬
ner , die Amerikaner ihre wissenschaftlichen und literarischen
Werke aus Deutschland bezogen hätten, sei nun der Anschluß
an Frankreich gefunden. Frankreich sei heute für Nordamerika,
was Griechenland für sie Mmelmeervöcker gewesen sei.
Man sieht, der Größenwahn der Franzosen »ersteigt sich ins
Phantastische.

Sehr getrübt wird das Verhältnis der Elsässer zu den
Franzosen durch die Unsicherheit, die >M gesamten Rechtsleben
in Frankreich herrscht. So wendet sich die „Lothringer Volks-
zeitunq " in scharfer Form gegen die fast schrankenlosen Be¬
fugnisse der Untersuchungsrichter in Frankreich. Bei den
jetztzen Verhälrüssen seien die Elsässer eigentlich gar keine
freien Bürger . Man habe bei den vielen Vorkommnissen,
die man im Lande erleben mußte, gar nicht das Gefühl einer
ausreichenden Garantie der bürgerlichen Freiheit : „Würde
man von der Straße ohne jegliche Umstände und ohne An¬
gabe der Gründe einfach weg verhaftet, monatelang eiagesperrt
und dann wieder sang- und klanglos fortgeschickt, so entspräche
dieses Verfahren bloß dem Empfinden , das bei der jetzigen
Rechtslage bet vielen unserer Bürger herrscht. Wir sind in
diesem Punkte ;m klassischen Lande der Freiheit sehr zurück!"
Darum also sind die Amerikaner über den Ozean gekommen,
um die Elsässer mit einer solch zweifelhas en „Liberia" zu
beglücken. Welche Ordnung übrigens bei den Franzosen auf
dem Gebiete der Rekrutierung herrscht, davon nur noch ein
Beispiel : In der Bezirkskonferenz Lothringens wurde Be¬
schwerde darüber geführt, daß die französischen Behörden in
Büdingen einem Invaliden , dem ein Auge und ein Fuß
fehlen, einen Gestellungsbefehl zur Abdienung seiner Mililär-
dtenstzeit zustellten. Alle Einwendungen halfen dem Armen
nichts, er mußte in die französische Garnison einrücken und
dort die ihm noch zustehenden 6 Monate abdieuen, obschon
er keinen Dienst machen konnte.

Für die im Münstertal einst jahrelang stehenden württ.
Regimenter dürfte es von besonderem Interesse sein, daß zur
Zeit in Brcitenbach in der Nähe des Reichsackerkopfes Ana-
miten damit beschäftigt sind, die Ueberreste der in der Um¬
gebung begrabenen Soldaten auszugraben und sie auf einem
großen Friedhof für gefallene deutsche Soldaten in der Nähe
des Krähenberzes beizusetzen.

Pole».
Die Regierungskrise.

Warschau, 4. Apr. Die polnische Regierungskrise erreicht
ihren Höhepunkt in den nunmehr akut werdenden Rückiritls-
absichten des Mtnisteipiästdenten Wilos . Soeben findet in
Krakau die westgalizische Tagung der polnischen Volkspartei
statt . Sie stellt die führende Vertretung der Bauernschaft dar
und bildet die größte Gruppe im Sejm . Das Krakauer
Organ der Volkspartei „Piast " meldet nun heute, daß die
beiden dieser Parrei ungehörigen Minister , sowohl der Kabt-
netisprästdent Witos , wie der Unterrichtsminister Ataj , daran
denken, sofort zurückzntreten, sobald der Oberste Rat die Ent¬
scheidung über Oberschlesien aefällt hat, was für den Anfang
Mai zu erwarten >st. Die Ö ffentlichkeit weiß sich die Ver¬
bindung dieses Rückiritlskntschlusfis mit der bevorstehenden
Entscheidung der Entente noch nicht ganz zu eik-ären ; doch
betonten einzelne Stimmen , daß darin nicht notwendig eine
pessimistische Auffassung für den Ausgong der oberschlesischen.
Streitfrage zu sehen sei, sondern in erster Reihe das Erfor¬
dernis eines Parteikalküls für den bevorstehenden Wahlkampf.
Gerade der gemüßigten Bauern Partei der Wilosarupps steht
dabei ein harter Kampf mit den konkurrierenden Kleinbauern-
und Landarbeiterparteien bevor, wozu WitoS Ellbogenfreiheit
braucht.

Nach der «großen Woche-. — Dor der Aus¬
schreibung von Neuwahlen.

M Warschau, 4. Apr. Die sogenannte groß >Woche Polens,
die Sonntag vor Ostern abschloß, wird nachträglich erst im
vollen Umfang ihrer inner politischen Bedeutung erkennbar.
Jene Woche erhielt ihre Bezeichnung, weil in ihren Verlauf
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Im Schatten der Schuld.
59> Original -Roman von Hanna Förster.

Einen Augenblick ruhte Renate in stummer selbstver¬
gessener Wonne in seinen Armen und lauschte wie im Traum
seinen zärtlichen Worten . Aber dann richtete sie sich fast
ängstlich auf.

„Ich kann eS nicht begreifen, daß Sie , daß du mich liebst.
Wie ist das möglich? Ich dachte, du haßtest mich und —
ich glaubte — ich dachte" - sie stockte.

Er fitzte sich auf die Bank und zog sie neben sich.
„Du glaubtest, ich wüide mich demnächst mit Fräulein

Hilla von Gebhardt verloben, nicht rvnh ?"
„Ja, " antwortete Renate , „alle sagten eS, auch Anne¬

liese, und " — h er stockie sie wieder — „du warst immer so
fremd, so kühl zu mir — ach Eberhard, " sie schluchzte.

Sanft legte der Graf den Aim um ihre Schultern.
„ES war eine schwere und böse Zeit für uns beide,"

sagte er mit ernster Stimme . „Sieh Renate , ich habe dich,
unbewußt wohl, gleich nach dem ersten Sehen geliebt, da
mals , als dein süßes Antlitz mit den geschloffen«n Augen
einen Augenblick wie leklos an meiner Brust ruhte . Und
das Gefühl verstärkte sich mit jedem Mal , wo ich dich wie
versah. Aber mein HollwanaenscherStolz und Trotz empörte
sich gegen diese Liebe, du we ßt warum . Hilla von Gebhardt
habe ich nie geliebt, ich habe stets nur ihre 'Schönheit be
wundert und habe nie ein Wort gesprochen, das sie so deu¬
ten konnte, als stehe sie meinem Herzen nahe. Du kannst
ganz ruhig sein. Mein Lieb, ich habe mir in dieser Hinsicht

der Rigaer Friede , die Annahme der Verfassung und die
oderschlesischeAbstimmung ffi len. Um für jene Entscheidungen
eine möglichst geschloffene Front zu halten, hatte man die
Fülle von ungelösten inneren Spannungen mit stillsch neigen¬
dem allgemeinen Einverständnis nochmals vertagt. Jetzt ist
die Burgfriedensfrist zu Ende. Alle Parteizwiste haben offene
Bahn und walten frei. Als steigernder Umstand tritt binzu,
daß in absehbarer Zeit nunmehr endlich die Heimsendung oer
langlebigen Konstituante unvermeidlich geworden ist und
Ausschreibung von Neuwahlen, für die denn auch zum Bei¬
spiel Paderewski zugunsten der Nationaldemokca en in Amerika
bereits eifrig G .-Id sammelt, für den Sommer oder spätestensden Herbst dieses Jahres bevo steht.

Agrarkämpfe.
Warschau, 5. Apr. Ans dem Boden des ländlichen Grund¬

besitzes bereitet sich eine neue Phase sozialer Kämpfe vor. die
in einem Aararstaat wie Polen von maßgeblichster Bedeutung
werden müssen. Die Agrarradikalen erklären, daß die gxsetz-
lich beschlossene Landbesitzreform bisher nur auf dem Paprer
stehe und ihre Verwirklichung sabotiert werde. Die Schärfe
dieser Angriffe führte bereits zur Demission des Chefs des
für die Agrarreform zuständigen Landesamtes , Direktor W l-
konstt, eines Parteigenoffen von Witos . Ferner zerschlugen
sich die mühevoll zustandegebcachten Verhandlungen des Land-
arbeiteroerbandeS mit dem Lanowirtebund , was inmitten der
Fiühjahrsbestellung Beunruhigung erweckt. An neuem Zünd¬
stoff «st also kein Mangel.

Kleine politische Nachrichten.
3»!» englischen VeWrbeiterjttelk.

London, 5. Apr. Die „Morning Post " schreibt zum
Bergarbeiteistreik : Es sei klar, daß die Bergarbeiterführer
gegen die konstitutionelle Regierung Sturm liefen und daß,
wenn ihren Forderungen stättgegeben werde, die Verwal¬
tung des Landes in die Hände der Gewerkschaften übergehen
werde. Bei einem solchen Streik gebe es kein Kompromiß,
da jedes Kompromiß einer Kapitulation gleichkommen würde.
Im Hinblick auf die augenblicklichen Vorgänge in Deutsch¬
land und Italien könne man als wahrscheinlich und sogar
als sicher annehmen, daß der gegenwärtige Streik von den
Revolutionären benutzt werde, um ihre Ziele zu erzwingen.
Wenn Regierung und Volk fest zusammenstehen würden,
würde jedoch die Revolution geschlagen werden.

Die interalliierte Gerechtigkeit!
Oppeln, 5. Apr. Vor dem interalliierten Sondergerichts¬

hof in Oppeln  fand heute der Prozeß gegen die vier ver¬
antwortlichen Redakteure deutscher Zeitungen in Oberschlesien
statt, die die Meldung über die angebliche Schließung der
Warschauer Börse veröffentlicht hatten . Der Gerichtshof
verurteilte die Angeklagten zu 5000 Geldstrafe und zn
Gefängnisstrafen von 8 bis 15 Tagen.

Oppeln , 6. Apr. Die vereinigten deutschen Redakteure
haben gegen die ungerechtfertigte Verurteilung ihrer Kolle¬
gen Protest erhoben. _

Mew«m«Wscheil llmhe».
Ruhe. Die Wiederaufnahme der Arbeit.

Berlin , 4. Apr. In Sachsen, Rheinland , Westfalen und
Oberschlesien, desaleichen in Hessen-Nassau ist die Nacht ruhig
verlausen. Im Kreise Wetzlar ist der Streik beendigt. Die
Aufnahme der Arbeit vollzieht sich langsam, da verschiedene
Hochöi'en abgebrannt sind. Die Schutzpolizei ist zurückaezo
gen worden. Die Arbeit in den linksrheinischen Zechen
wurde heule fast vollständig wieder ausgenommen. Die Be¬
wegung, die die Ausrufung der linksrheinischen Republik
zum Ziele hatte , ist mißlungen . Im Ausstand befindet sich
nur noch eine Gruppe in Lmtorf die Zechen Rhetnpreußen
4 u. 5 sind durch belgische Truppen gesäubert worden, wobei
die Kommunisten 2 Tote und einen Schwerverletzten halten.
Eine ernste Beschädigung der Zechen ist nicht eingetreten.
Beide Anlagen sind wieder in Betrieb genommen worden.
Der Straßenbahnverfthr ist wieder ausgenommen worden.

nichts vorzuwerfen, doch dir gegenüber um so mehr. Meine
einzige Entschuldigung ist, daß ich bis heute nicht wußte, daß
du mir gut bist "

„Du hast mich beobachtet?" fragte sie mit erblaßtem Gesicht.
„Ich sah eine zusammenaesünkene Mädchenqestalt hier

sitzen und erkannte dich Da fiel es mir wie Schuppen von
den Augen. Und in diesem Augenblick fühlte ich auch, daß
ich dich nie, nie lassen kann, daß du allein mein Glück bist."

Voll inniger Leidenschaft sah er sie an.
„Aber Großmutter ?" fragte Renate angstvoll. „Nie

wird sie ihre Einwilligung geben. Ach, Eberhard , sie will
mich zn ihrer E,btn machen, sie sagt sogar, sie habe ihr
Testament schon gemacht, doch ich werde das Erbe nie,
nie annehmcn. Denn nach meinem Gefühl gehört eS dir
und deinem Bruder . Großmutter sagte, sie würde eine Be¬
dingung an das Testament knüpfen, daß ich das Erbe nicht
an dich und deinen Bruder abgeben dürfe, wenn.ich die Erb¬
schaft nicht anträte und mich verpflichtete, sie zu behalten,
dann soll alles an den Staat fallen."

Sie schwieg und sah ihn fragend an. Der Graf blickie
sinnend vor sich hin. Dann nahm er Renates Hand fest in
die seine und sagte:

„Meine Renate , ist deine Liebe zu mir so groß, daß du
in einem bescheidenen Las mit mir glücklich sein kannst, auch
wenn ich nie und nimmer der Besitzer von Schloß Hollwan
gen sein werde? Darüber mußt du dir klar werden. Auch
ich glaube, daß Frau von N-Hring nie ihre Einwilligung
gibt. Und wenn sie wirklich einwilligte — Renate , ganz
kann ich meinen Mannesstolz nicht aufgeben, auch nicht um
deinelwillen. Ich würde das Schloß nur annehmen, wenn
es direkt auf mich vererbt würde , um jenes Unrecht gutzu-
mochev, nicht als deine Mitgift . Und darauf würde sich Frau
von Rehling nie einlaffen. Sag Liebste, kannst du auf all
den Reichtum verzichten?"

„Ach. wie gern will ich auf ihn verzichten." antwortete
deS jange Mädchen, und es lag ein seliger Jubel in ihrer
weichen Stimme . „Wir werden hier in diesem reizenden
kleinen Haus wohnen. daS die Linde so treulich beschützt,
und das die blauen Glyzinien umranken."

Die Zechen und Schächte sind noch von belgischem Militär
besetzt, das aus der Gegend von Aachen heran geführt wurde.

Berlin . Wie der „Bsrl . Lok. Anz." aus Halle meldet,
haben landwiitscbafllicheKoiporationen und die Bauernschaft
in der P -ootnz Sachsen an den Oberpräsidenten Hörsing
Telegramme gerichtet, ln denen erk ärl wird, daß die Provinz
Sachten noch keineswegs von Banden gesäubert sei und daß
die Bauern Selbstschutzorganisationen bilden würden , wenn
nicht sofort R ichswehr eingesetzt werde.

In Telegrammen an die Lmdräte der Provinz besteht
der Obsrpräsident auf der rücksichtslosen Durchjührung derVerv' dnuiig des Reichspräsidenten vom 30. Mat 1920.

Nach einer weiteren Meldung des „Bert . Lak.-Anz."
sind gestern in Bilterfeld neue Kommunisten verhaftet wor¬
den. Mehrere von den Verhafteten führten große Geld-
beträge bei sich, die sie von Hölz erhalten haben wollen.

In Naumburg fand man auf den Eisenbahnschinen ein
Paket mit Sprengstoff. Auch bei Ariern wurde ein Paket
mit Dynamiipaironen und Zündschnur gefunden, das offen¬
bar zur Sprengung der Naumburger Bahnstrene dienen sollte.

Dem „Bert. Tagebl." zufolge erklärte bei den Verhand¬
lungen mit den Bergarbeiterverbänden die Direktion der
Mansfelder Bergwerksgewerk'chast, daß sich die W -ederauf-
nahme der Arbeit auf den Schächten und Hütten erst all¬
mählich ermöglichen lasse. Bei der Arbeitsaufnahme würden
in erster Linie Familienväter berücksichtigt werden.

In Hamburg begannen gestern die ersten Verhandlungen
des außerordentlichen Gerichts gegen die an den Unruhen in
Hamburg beteiligten Personen . Ein 20 Jahre alter Maschinen¬
bauer , der ans dem Dach des Direknonsgebäudes der Werft
von Blohm <L Voß die rote Fahne geh ßt hatte, wurde zu
l5 Monaten Gefängnis verurteilt . Eine Frau erhielt 3 Jahre
6 Monate Zuchthaus , wet! sie einen niedergeschossenen Poli¬
zisten durch Faustschläge und Fußtritte ins Gesicht schwer
mißhandelt hatte.

Nach einer Meldung des Berl . Lok. Anz. aus München
wurde bei einer Besprechung kommunistischer Führer im
Fraktionszimmer der K P D. im Landtagsgebäude der frühere
Polizeipräsident der Münchener Räterepublik, Köberl, ver¬
haftet. Er wird beschuldigt, an der Heistellung des Flug¬
blattes , das die A beiter Bayerns zum Generalstreik auflief,
beteiligt zu sein.

Wie die „Voss. Zlg." aus Königsberg meldet, wurde in
Margrabowa von. der Schutzpolizei ein kommun Waffenlager
von mehreren Maschinengewehren und einer größern A -zahl
Gewehren und Muntlion entdeckt. Im Anschluß daran
wurden mehrere Kommunisten verhaftet.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 6. April , 92l

* Staatsanzeiger . Der Staatsanzeiger Nr. 77 enthält
zwei amtliche Bekanntmachungen, die von Interesse sein
dürsten. Die erste betrifft die Lutherfeier am 18. April,
während die zweite eine Neuordnung der Frachtenberechuung
für Düngemittel ankündigt.

* Eine Berkehrsfrage . Leider scheint der Mond nichtalle Tage . Leider -.stPetius , der Wetterheilige, nicht so ent¬
gegenkommend, auf die Nagoider Sparsamkeit Rücksicht zu
nehmen und grade, wenn der letzte Zag kommt, den Mond
von Wolken zu befreien. Das muß der Reisende erfahren,
wenn er oerzw ifelt sich abends um 10 V» Uhr nach dem
Städtchen zu tosten bemüht, denn, angeblich aus Sparsam-
k>iisrücksichten — nicht ans Fremdenfeindlichkeit, läßt der
Magistrat auf der Bohnhofstraße und dem Bahnhofsweg
keine Lichter brennen . Daß Nagold des Eisenbahnfirkuffes
Stiefkind ist, w'ssen wir ja schon lange. Dazu braucht es
nicht erst des äußeren Beweises, daß die Station so schlecht
beleuchtet ist, wie in seligen Petroleumsfunzels Zeiten. Viel¬
leicht nimmt der Gemeinderat sich einmal der Beleuchftmgs-
srags an , denn letzten Endes fällt der Vorwurf der R issn-
den doch immer wieder auf ihn zurück. Das kann man ver¬
stehen, denn für Dunkeihnts Idyllen besteht in unserer pro¬
saischenZ -ft sehr wenig Neigung.

* Württ. Kraftfahrer rhemal. Kriegsteilnehmer . Von
allen Gauen des wüitt . Landes haben sich am 27. Febr . in

Als sie dies sagte, stieg eine liebliche Röte in ihr G sicht.
So hold und schön sah sie aus , daß Graf Eberhard sich herab¬
beugte und ihren seinen Mund küßte.

„Mein holdes Lieb, meine Braut, " sagte er innig.
Der erste Kuß zwischen zwei sich liebenden Menschen!

Renate erschauerte. In seliger Wonne schloß sie die Augen,
überwältigt von dem großen, wundervollen Glück, das ihr
beschieden.

Errötend befreite sie sich endlich aus seinen Armen, als
seine Küsse heißer und leidenschaftlicher wurden. Und dann
hielt er ihre weißen schlanken Hände in seiner Rechien und
spann ZukunftSpläne.

„Ja , mein Lieb, in dem kleinen Häuschen hier werden
wir wohnen. Und ich will arbeiten, wie nur je ein Mann
arbeitete, um vorwärtszukommen. Baron von Low tz hat
mir kürzlich angeboren, mir Kapital oorzustrecken und eine
Säaemühle drüben am Walde, dort wo das Flüßchen vor»
berfließt, eiozurichten, das könnte gute Aussichten für die
Zukunft bieten."

Er war glücklich, a!8 Renate ihm voll Verständnis zu¬
hörte und das Leben, das sie in dem glyzinienumranklen
Hänschen führen würden , als ein holdes glückumstrahltes
Märchen ausmalte.

Lange noch plauderten sie, bis endlich Renate sich dann
erinnerte, daß sie zurückkehren müsse. Noch ein letzter, langer
Kuß voll tiefster Seligkeit, und die Liebenden trennten sich,
da Renate ihren Verlobten beglichst gebeten hatte, sie nicht
zu begleiten. Leicht und beflügelt, wie getragen von ihrem
Glücksbewußtsein. ging sie den kurzen Weg bis zur Park,
wauer zurück. Sie dachte erlistend daran , was wohl Graf
Benno und Anneliese sagen würden , wenn sie dies erführen.
Nun würde Anneliese ihr wirklich eine Schwester werden.
Ach, sie blieb einen Augenblick stehen und preßte beide Hände
auf das hochklopfende Herz, wie glücklich, wie namenlos glück¬
lich sie doch war. Und vor wenigen Stunden hatte sie noch
geglaubt, sie müsse zusammenbrechen unter ihrem Leid.

Esrtsetzun, f»l»tz>
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(Uertsetzun,

Stuttgart alle ehemaligen KriegSkrastfahrer getroffen u. haben !
den Württ . Kcaflsahrerbund (ehem. Kriegsteilnehmer ) mir dem
Sitz in Stuttgart gegründet . Am Sonntag , den 17. April , -
findet im Beethoven - und Mozartsaals der Liederhalle in
Stuttgart eine große Hauptversammlung statt. Anmeldungen
bitten wir an unseren l . Schriftführer , Kamerad Eier , Slutt-—. . "" Euch osrne l

NW- / b̂onnienl -WS
clsn „lZessllseli -iftsi'" !

--
bitten wir an unserenl. Schriflführer, Kameras Eier , « tu»»- ^
oart , Neckarstr. 220 , Tel . 7268 , zu richten, welcher Euch gerne f Kelchen. Im -» . . m . . .. .. .. Gewächshäuser dort zeigen eine seltene Blumenpracht . DasMit R "t un

Schon wreoer neue Briefmarken . Gegen Ende April ! saftige Grün der Anlagen wird belebt durch reichen gärtne»werden von der RetchSpostoeiwallung neue Briefmarken aus - l rischen Blumenschmuck. Die Kastamenbäums der Alleen undDas Quantum ist aber vorläufig io gering , i Straßenzüge entfallen ihre fächerförmigen Blätter . Buch der>-— wr ^ " ^ N --->o s-blmmert ' ingegeben werden. Das Quantum ist aver vornan,ry >v ^ > Asratzenzuge ennnnr » . -daß die alten Brstände aufgebraucht werden müssen. Es > Walü auf den Hö ên der Sluitgarter Berge schimmert' in
handelt sich um Marken nach Emwürfen von Professor Willi zartem Grün und darüber lacht die Frühlingssonne undGeiger München . Sie enthalten nur die Zahlen , nickt das - verklärt die schöne Goiteswelt.Germaniobüd. Die Marken werden ansgegeben in Werten r r Naturseltenheit. Stuttgart, 5. Apr. In der vorigenvon 5. 10. 25 und 30 Pfennig . ! Woche ist in dem städi. Mttchwirrschaftsbenisb in Sindel-* Tötet die Wespen . M̂ehr als im Vorjahr zeigen sich ! fingen ein totes Kalb mit einem vollenlwiüelten Hasenkopf
im heurigen Frühjahr dieWespen . Jede Welpe , welche j tzt j zur Welt grkommen.
geiöket wird , ist gleich der Vertilgung einer ganzen Wespen- ; r Kriegsgefangenensteüe Württemberg . Stuttgart , 4 . Apr.kolonie, da die FrühjahrSwesp -n nur Wespenköniginnen und l Die bisherige Gefangenen Heimkehr-Abteilung „Gehea ", der
Wesp-nw -ibchen sind , die j tzr Nester und Kolonien onlegen . die Ableitung Feindgefangene angeschloffen ist, führt ab 1.* Zunahme der Konkurse . Die Zahl der neueröffneten > April 1921 die Amtsbezeichnung „ Kriegsgesangenenstelle" — Nach < Württemberg ". Die KciegSg -fangenen stelle fst in den bis¬

herigen Räumen , Rmebühlkaserne, Flügel l25 (Fernsprech
nummer 1425) urteroebracht.

- Zunahme der Konkurse. Die Zahl
Konkurse bewegt sich stänrig in steigender Richtung,
einer Zusammenstellung der Fmonzzeitschrist „Die Bank " i
find im März 308 Km kurse eröffnet worden (im Febr . 236 ). ?"" I . 8abl 739 (aeaen 2t2 ! B -rw °rfene Revision ? Calw . 4. Apr. Die schweren Ans-^find im Mürz 308 -rm rurfe ^ . ,
Im ersten Vierte -jahr 1921 beträgt die Zahl 739 (gegen 2t2 ! Berwors «,»- . . . .tn der vorjährigen Verglelchszett) . ! schrettungen verschiedener Landrvirlsiöhne in Neuweiler am-- § 28 . Januar 1920 gegen den Starionskommandanlen Saulter

und Landjäger Ocker, welche beide im Auftrag der Staats¬
anwaltschaft Erhebungen wegen Schleichhandels und Vieh-
schmuggels bei Landwirten unternehmen mußten , zeitigten
ein genchilickies Nach plei für die Beteiligten , welcher Fall am.. nenbandelt wurde.

Württemberg.
RNgenW von Pkvsn»»§SettrSgea.""" - - . ein gertcytttcues aruu.- _ _

Die Verordnung über die RückgewShr von Beiträgen ! 14. April 1920 beim Landgericht Tübingen verhaudelt^wurde.privaten Psr.stousetnrichtungenwird am 1. Ap>il im ! Wegen gefährlicher Kö perverletzung und Widerstands gegenj die Staatsgewalt wurden die Urterle den einzelnen zugcspro-bei privaten rpe- -
.̂Rerchsanzeiger" veröffenilichi und tritt damit in Kraft

Ihre grundlegenden Bestimmungen bisagen , daß in
Fällen , wo in Privarbetriebsn Beschäftigte durch den Arveits-
vder Dienstvsrtrug verpfl chlet sind, p ioalen Fabrik , Betriebs¬
und ähnlichen Kaffen sür Arbeiter und Angestellte beizutre-
ten , die tn der Zerr oom 1. August 1914 bis 31 . Dezember
1919 Versicherten, wenn sie in dieser Zeit arrSgesckiedensind,
An 'pruch auf Rückgewähr der eigenen Betträge und Eintrtls-- - ^„s Rgffipmäbr

Wegen gesaylttu >er - , .
die Staatsgewalt wurden die Urterle den einzelnen zugespro
chen, wogegen diese beim Reichsgericht Revision beantragten,
die aber vom Reichsgericht verworfen wurde.

* Calw. Vom Rathaus. In der letztenS 'tzung befaßte
sich der hiesige Gemeinderai u . a. mit dem Verkauf des slcftt.
Gebäudes am Eriienschnabeiaufaang , der genehmigt wurde.
— Da die Ausführung der Siedlung auf dem Kap -llenberg

. . . . . . noch nicht so rasch vanstatien aehi, so haben sich verschiedene
gelder ohne Zinsen haben. Der Anspruch auf Rückgewähr < Mitglieder der Siedlungsgenofsenschaft entschlossen, mit dembesteht nur dann , wenn der Versicherte für mindestens 3 ! Bau von Siedlungen an der Weaschleife der Aliburgec StraßeMonate die Beiträge entrichtet hat ; be-ragen jedoch die Bei » ^ "" K->"'"nen . M,t dem vom Vorsitzenden norgesch'agenen
träge insgesamt mehr als das doppelte der laufenden Bei¬
träge für 3 Monate , so sind sie auch dann zmückznaewähren,
we >n der Versicherte weniger als 3 Monats der Kasse an-
gehörk hat.

Die Rückgewähr erstreckt sich nicht auf diejenigen Bei-
Uagsteile , welche an die Rlicbsvsrstcherunasanstalt für An¬
gestellte adzusühren oder auf G -und des Vnsich ?r»ngsgesctzes
für Angestellte an eine Ersatzkaffe im Sinne des Z372 dieses
Gesetzes zu zahlen waren . Ern Anspruch auf Rückgewähr
besteht ferner nickt, wenn der V -ttsicherungsfall eingetreien
ist und in geschäftsplanmäßigen Lcistung°n (Invaliden ,
Alters oder HinterblievenenuiNerstützurigen) gkwährt werden
oder gewährt worden sind. Der Anspruch von Versicherten,

zu beginnen . M >t dem vom Vorsitzenden norgesch'agenen
KaulpreiS von 4 pro qm . wovon 2 als Ersatz für Auf
Wendungen berech>el we drn, erklärte sich das Kollegium ein¬
verstanden. Für jede Siedlung kommen einschließlich des Hau¬
ses etwa 3—4 s m Betracht. Wern sich nicht nnvolherge-
sehens Schwierigkeiten einstellen, hofft man bis zum Herbst
eine Anzahl von Siedlungen an der Aliburger Schleife Her¬
stellen zu können. Die Anstellung eines BauwerkmeisierZ
durch die Stadl wurde gernhmigt , nachdem auf den Umstand
hingrwiesen worden worden war , daß angesichts der steigen¬
den Wohnungsnot und der Unmöglichkeit, weitere Wohnun¬
gen zu beschaffen, das Siedlungswesen mit allen Kräften
unterstützt weiden müsse und daß die Siebter tatsächlich im
Interesse der Allgemeinheit finanzielle Opfer bringen . — Nach" - ' - kan

P . > . äs» 7?. V. 6s,Iie II 0 . 1. In Xiiräsr »d » e1r: ? . X . äs»
ll'. V. 8btr»EN I SSKsn 6 . lllrnäers1i»e1t l 0 : 1. I?. 6 . Kot-
ksläso II KeAtzn LkkrivKSU II 3 : 1.

Vorsvkkru:  IrikolAS versokieäsatiiolrer vom k 6.
Us.xolä verptlieirteter »rmrvrlrtixer 6s ^ner vrrr k 6 . U»« olä I
KSLvvnoxtzomit ßpielsn susüasetreo . bommsnäen SonntLs»,äen 10. ^ pril vsräen »iod um 1 klirr1 . 6 . Usonbsrx II a. § . 0.
UilZolä II in krieälrvdsm Hampks rr>ik äem LisdsrKexvrtpIirtrmessen. Xnseirliessenä, pvnlrtlieb b Iliir stellen sieb cksron rum
I'reunäsobskrssxisl 7'. ll . Ueovbsrx I noä § . 6 . Mxolä I Aexen-
üder. blsgolä t konnte iw AL-r in Ueonderx obi§en Ss ^n-r mit
3 :0 besiegen. Ueonberg veirä in stärkster XakstellonA rrvtreten,
um äissmsl besser abrusebneläen. x.

Letzte Drahtnachrichten.
Re« ZnsllMwWel» evgl. MlesMet

London . 6 . Apr. Der „Star " meldet, daß es tn den
schottischen Grubenbezirken zu erneuten Zusammenstößen zwi¬
schen streikenden Bergarbeitern und Arbeitswilligen kam, bei
denen Betriebseinrrchtungen zerstört und Polizisten und an¬
dere Personen verwundet wurden . Demselben Blatt zufolge
ist sür Heer and Flotte Urlaubssperre verhängt worden . Ab¬
wesende Heeresangehörrge sind zu ihren En heil°n zurückge-
rufen worden . — „Eoening Standard " meldet, daß Lloyd
George von allen seinen Freunden bedrängt werde, Neuwah¬
len zu veranstalten unter der Begründung , daß die Bergar¬
beiter das Schicksal dcs Landes in seine Hand gelegt hätten.

' London , 6 Apr. Die Konferenz , die gestern über die
Haltung der Transportarbeiter in dem Bergarbetrerstreik ent¬
scheiden sollte, hat sich, ohne erneu Beschluß zu fassen auf
heute vertagt.

Die Versteigerung der deutschen Flotte.
London . 6. Apr. (Unterhaus ) Ans eine Anfrage wurde

gestern erklärt, im Monat März seien 17 vormals deutsche
Schiffe mit einem Bruttogehalr von 75 040 Tonnen für ins¬
gesamt 548 100 Pfund Sterling verkauft wo :den.

Die Anruhen in Italien.
Rom , 6 . Apr. Nach einer Melsung des „Tempo " aus

Pola kam es in Karitza infolge der Anwesenheit eines kroa¬
tischen Propagandisten , der eine Rede halten wollte , zu einem
Sireit zwischen Faszisten und Kroaten , bei dem zahlreiche
Schüsse gewechselt wurden . Vier Faszisten wurden verwun¬
det. Als Carabinien aus Pola eintraf , ergriffen die Kroaten
die Flucht.

Kärtchen auf der RückreUfe.
Graz , 5. Apr. Der Sonderzug mit Exkaiser Karl hat
4 55 Uhr nachmittags die Station Fehring verlassen." ' ^ Nk̂f^.ksi-

vorden sind. Der Anspruch von Verstckeiten, ! Jme :eps oec -
die schon eme Rückgewähr erhalten haben, erstreckr sich nur s B -kaurttgabe des neuen Lohntarifs durch den Vorsttz'itten«ttk den Unterschied zwischen dem nach dieser Verordnung zu ! teilte derselbe weiter mit , daß die Stadt sich infolge Arbeiis-gewährende » Bettag und der tatsächlich erhaltenen Rückge- j mangels leider gezwungen steht, den Rest der städt. Notstandswähr . Ein An 'pruch auf Zinsen besteht nicht. Der Antiag ! arbeiier entlasten,auf RUckgewähr ist spätestens binnen 6 Monaten nach dem ' * Die Wied- -» - - - — a».r «n„ k

r entrmlen. . , ^
Die Wiedereröffnung des Erholungsheims Niede^

Jaftasttreien dieser A nordnung zu stellen. Bei Ve h nder ,
aing durch höhere Gewalt endet ' die Frist erst sechs Monate ^
nach dem Wegfall des Hindernisses. Der Anspruch steht auch ^
den Erben der Ausgesch edenen zu. .

Weiler wird tn der Verordnung festgesetzt, daß weiler-
gehenbe Rechte der Verstcherien auf Grund des Gelchäfts-
plans der Kasse unberührt bleiben und die Vorschriften der
Verordnung entsprechende Anwendung staden, wenn die tn
privaten Betrieben Beschäftigten zwar nicht auf Grund einer
Ve psl chiung durch den Arbeits - oder Dievstver >rag . aber nacheiner bei dem Verrieb bestehenden allgemeinen Uekmng pri¬
vaten Kassen oder Einrichtungen beigetreten sind. Die Ver¬
ordnung gilt sür solche Kissen ohne Rücksicht darauf , ob diese
den Vorschriften über die Beaufsichtigung unterliegen oder nicht.

Kleine Anfrage.
r Stuttgart , 4 Apr. Die bürgerparteilichen Abgeordne¬

ten Wider und Baumgartner haben folgende Kleine Anfrage
eingemacht : Nach Mitteilungen soll der ganze Anfall der
Schlacke der württ . Eisenbahnen an die Jura Oellchieserwerke
A - G ., an der der württ . Staat mit großen Mitteln beteiligt
fst, vergeben weiden . Durch diese Moßnahme muß die
württ . Schlackensteinindustrie, die 42 Finnen und 600 b s
800 Arbeiter umfaßt, dem Ruin anhennfallen . Außerdem
wird ein wichtiges Baumaterial uuuöttgerweise welenilich
verteuert. Ist die Regierung bereit, den geplanten Derttag
zu verhindern und wenn nich,. welches stab die Gründe für

einem, die piivate Industrie schwer
schädigenden Abkommen zwischen einer Re chsb--höide und
einem Unternehmen, das zum großen Teil mir Mitteln derSteuerzahler betrieben wird?

, 5 Dampfer »Württemberg ". Von zuständiger Seite er¬fahren wir:  Der Generaldirektor Cuno der Hamburg -Amerika-ttini- bat k«>nr mUrtt _

nau stader Muts April  d . Js ., bei guter Witterung auch
schon früher statt. Der Pensionspreis mußte in Anbetracht
der Verhältnisse auf 25 für den Tag festgesetzt werden;
es ist aber Gewähr geboten , daß reichliche Ve -pfleoung und
gute Unterkunft gegeben wird. Anmelvevoidrucke sind beider Badevenvaltung Niedernau unentgeltlich zu haben.

r Waldbrände . Freudenstadt. 4 . Apr. Im F nkenberg
brach am Samstag ein Walöbrond aus , der auf Rück ackwan-
derer zurückzuführen ist, die sich in unverantwortlicher Weilemit dem Avbrennen von Feuerwerkskörpern belustigten . 7 Ar
Wald sind niedergebrannt . Das Feuer wurde dmch städt.
A>beiter und die Bewohner der benachbarten Sägwühle ge
löscht. — Beim Hotel Walsheim geriet durch Fm k n aus der
Lokomotive das G >strüpp am Bahnübergang in Brand . Etwa
3Vs Ar sind niedergebrannt . Die Weckerlinie löschte das Feuer.

* Mjähr . AmlsjubUäum . Alihengstett , 5 Apr. Letzte
Woche kam eine große Zahl Lehrer des Bezirk^lcbrervereins
Calw I in Alihengstett zusammen , um mit Herrn Oberlehrer

^Reiff , der im Februar d. Js . in aller Stille sein 50 jähriges
Anttsjubiläum feierte, einige Stunden zusammen zu sein,

j Gesangsvorträg ? der Lehrer und des „Liederkranzes" um-
s rahmten die schöne Feier . Die Gemeinde ließ eine Uhr als! Dankeszeichen überreich u.

* Kurhaus Palmenwald in Freudenstadt (gemein-
! nützige Akliengesevschofl). In der in Smttgarl am 1. April
! d. Js . abg'hrlteuen Generalversammlung wurde wieder, wie
? in den Vorjahren , die sofortige Auszahlung einer Dividende
^ von 5°/o beschlossen. Nach dem vorliegenden Bericht ist das- von Grund aus neu hergerichtele, schmucke und behagliche
s Haus seit Mitte Dezember 1920 wieder in geregeltem Gang
s und erweist seine frühere Anziehungskraft . In stattlicher

Zahl baden sich wieder alle und neue Gäste eftiaefunden.
Vorzeitlicher Fand . Leonberg, 5 . Apr. B i den Grabfahren wir : Der Generaldirektor Cuno der Hamburg -Amerika- l BorzettlicherFund . Echgeweih ausLinie hat dem württ . Staatspräsidenten miigeieilt , daß ferne - arbeiten zu den -sie L an der gleichenGesellschaft besck.offen habe, einem der im Bau best -Wichen ! gegeben Vor eianen Jahren streß man an oer geeecy

großen 12000 Tonnen Dampfer , die für den Fracht und j Stell - m,s -in -n MammMMN . schu'kaus wu-de nachts vonZwi 'chendecksoerkehr eingerickilet werden, den Namen „Wärt - Z Writingen ^ Ho . - ^ ^ Mgmmunaloerbands eine g'ößeretemberg" zu geben. Der Staatspräsident sprach du Hamburg - s Mirischnst wurden verschiedene Seg-n-Bmerika L nie sür ihren Entschluß den mrbindlichsten Dank ' M -««- gestohlen. .Ans , 'n°r u . ^ ^
aus Die württ . Regierung wird beim seinerzeiligen Slapel-lanf des Dampfers verireien sein.

Stuttgart , 5 . Apr. Zur Stuttgarter Oberbürgermeistsr-
<vahl eifahreu wir , daß gegenwärtig Verhandlungen über
eine bürgerliche Sammelkandidatur gepflogen werden. Ein
Ergebnis steht noch , nicht fest. Staatsminister a. D . Prof.Dk. " .a— rri.. ^

stände und ein g ößerer Geldbetrag entwendet,
jede Spur.

Bon den Dieben fehlt

o. Köhler wird jedoch eine Kandidatur für den Smlt-

- - grr >t>,»v vvlr L."g zu L.ag
dichter. Die Blüte der Frühobstbäume, der Pst sich. Apri¬

kosen- und Pflaumenbäume hat überall eingesetzt. Da und l / r̂ enäolk«oLS» äisdort blühen die Magnolien mit ihren prunkoollen rot-weißen rmren1 0 . 1. ln 6 »liv . . . L

Famtttennachrichter».
Auswärtige.

Gestorben:  E 'iristiane Ehals W >w., Alienfteig. 57 Jahr« alt ;
Georg Weber. 44 talne alt, Kuppinqen; Ma t n Lörch-r, Calw;
Friedr. Nllß e, Obe j singen; Frida Kluwpp, 14 Jahre alt, Zinsbach.
Wörner°,berg: Arthur Brunner. D pl -Ina ., Baiersbronn: Marie
Frey, geb. Seeger, B .-rneck; LH ibine Brbsch geb. Schach, Calw.

Turnen , Spiel null Sport.
Vsrxanxenen 8onn1»kr kanäsn, boxIlnstiLt von kerrliobstewl?ritbliu«:«>v8ttor im Haeolä 0 »a versedi-äeno kll»sb»llrvettli8mpks

«tertr. In Ottnärinxvn: ^ 6 . bl»»kolä IV xsxsn k'. 6 . Ovnä-

um 4 55 ttyr naeyurerrûs urr „
Die ungarische Begleitung Hai sich dort von dem Exkaiser
verabschiedet. Der Zug setzte die Fahrt ohne Zwischenfall fort.

Die griechische Schlappe.
Rückzug der Griechen.

A hsn , 5. Apr. Eine Havasmeldung nuS Konstaniinopel
bestätigt den allgemeinen Rückzug der griechischen Armee
aus der Linie Brussa , den dse Türken energisch verfolgen.

Konstmttinopel , 5 April . (Havas .) Das Ringen bei
Eskischehir bauert au . Die griechischen Truppen sind in die
Defensive gedrängt und haben Baden verloren . Nach dem
griechischen Bericht sollen die griechischen Soldaten ft hr er¬müdet und moralisch erschüttert sein. Zahlreiche Deserteure
und Verwundete stlömen nach Brussa , wo Vsrstäikungen
erwartet werden. Nach den letzten Nachrich-en ist die Nord-
gruppe der griechischen Armee in vollständiger Auflösung.
Die iüiklsche Armee, die .Beledschik besetzt hat, nutzt ihren
Vorsprung nicht aus.

Paris , 5 Ap il . Havas berichtet aus Konstantinvpel:
Obwohl die Möglichkeit eines gr-echischen Vormarsches nach
Angora augenbl cklich nicht besteht, wurden Vorbereitungen
zur Verteidigung der Stadt getroffen. Die natürlichen Hin¬
dernisse an der Eisenbahnstrecke Eekischehft—Angora wurden
verstärkt und Jozgod und Knstambul als V -rteidigungsplätze
eingerichtet. Außerdem haben die Kemalisten eine große
Verteidigungslinie Konia —Cäsaräa errichtet, wo die Armee
Cilic eos und die aus den verschiedenen Gegenden KleinastenS
und des Kaukasus herankommendrn verfügbaren K>äste kon¬
zentriert werden.

Paris , 6. Apr. Nach den letzten Meldungen sind die
Griechen gezwungen , sich auf ihre Anfangslntten zurückzuznhen.

Letzte Kurz-Meldungen,
Die englische Repierung hat eine Note des Washingtoner

Staatsdepartements über den Streik um das japanische Man¬
dat über die Insel Dap erhalten.

Nich dem „Exnange Telegraph " werden die amerikani¬
schen Besatzungslruppen nicht vor dem 1. Juli vom Rhein
zurückgezogen werden.

Der Parlamentsberichlerstatler der „Times " bestätigt,
daß die Ansicht immer mehr Platz greife, daß im Falle eines
Streiks des Albeiterdreibundes Lloyd George mit Neuwahlen
antworten werde.

Vertreter der deutschen Regierung sind in London ein-
getroff -m, um die verschiedenen mit der Auslieferung der
deutschen Handelsflotte verbundenen Fragen zu erörtern.

Der Entwurf zu einer Schlichtungsordnung ist nunmehr
dem ReickSwirlfchasisrat zuaegangen.

In Berlin glaubt man , daß die Sozialdemokraten trotz
aller Bedenken e'nem Eintritt in die sogen, große Koalition,
die die deutsche Volkspartei einschließt, zustimmen werde.

Die Fraktion der UrP hat im R -ichstag den Antrag
eingebrachr, die Verordnung über die Bildung außerordent¬
licher Gerichte u. die Verordnungen über den Ausnahmezu¬
stand tu der Provinz Sachsen , in Westdeutschland und in
Hamburg außer Kraft zu setzen.

Im rheinisch-westfälischen Industriegebiet wurde gesternüberall die Arbeit wieder ausgenommen.
Wegen der daytiichen Einwohnerwehren will die En¬

tente neuerdings eine besondere Note nach Berlin senden,
da die Gefahr kommunistischer Unruhen in Bayern nicht
größer sei als im Übrigen Deutschland.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag-oerinae Niederlckläae.



Amtliche Bekanntmachungen.
In Plalzgrafenweiler ist die Maul - und Klauenseuche

erloschen. Psaizgiafcnweiler zählt jetzt zum Beobachtung^gebiet. 1646
Nagold, den 4. April 1921. Oberamt : Münz.

Die Maul und Klauenseuche ist in Mindersbach er¬
neut ausgebrochen und zwar in dem Gehöft des Gottlob
Borkhart,  Bauers.

Sperrbezirk : Die Gemeinde Mindersbachmit Markung.
Im Hinblick auf den Srand der Fsldgeschäfte wird je¬

dochg>stattet, daß Klauenoieh der nichtverseuchten Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne
dieser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
Beobachtungsgebiet : Pfrondorf und Ebhausen.
Im übrigen sind die gleichen Maßregeln wie beim ersten

Seuchenausbruch angeordnet . 1651
Naaold , den 5 April 192l . Oberamt : Münz.

Oberjefingen.

LW - ii . RilOlziittbl » is.
Am Dienstag den 12. April

werden aus dem hiesigen Ge¬
meindewald verkauft:

172 Elche«L. visV!.Kl.
- mit zvf.77.16 Zestnr.

II Roibllche» lil. bisV. Kl. mit zus. 6.4V Sejm.
2 Weitzbllche« iv . u. v. Kl. , , v.?5 ,
10  Birke« IV. «. v . Kl. , , 3.35 „2 Ahorn iu .«. iv. Kl. .. „ 1.15 „

2KirschSSme. 2Linke«u»d1Forche
67 eichene Wagnerstanoea
7Rm. eichene vvd2Rm Vocheve SpSller
8Rm. eichene Roller. 2.58 Merer lang.

Zusammenkunft .vormittags lO Uhr am Oberjesinger—
Gültltnger Weg. 1654

' Waldmeister Nüßle.
Forstamt Hofstett.

Post T ' inach.

K.
I 1634

Am Sams ag , den 9 April
im Lamm in Neuweiler.

1) Fichten - Stangen
im schriftlichen Aufst' eich vorm.
10 Uhr Baust . 1228la,  1118
Ib . 387 II . 63 III.. Haast.
1378 I , 1563 II , 250 Hl,
Hopfsnst. 3660 i .. 1425 ll.
Losverzeichnissemit Submts
sionsbedtngungen von Forst-
dtriktton G.f H. Siuttgart.
2) Laubholz - Stammholz
im mündUchtn Aufftreich oorm.
11 Uhr 44 Eichen mit Fm:
42 IV , 1 V ; 1 Buche mit
Fm : 0,5 V. Verkaussauszüge
vom Forstamt eihälilich.
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Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Nvbort knf
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp. l l4.
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empfiehlt

G . w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold

S

Nagold.

SMsckrtoffck
sucht zu kaufen
und erbittet Angebote

Erholllvgsh. Pilgerrahe.
Wir können auch schöne

MllkKM
abgeben.

Ehe Sie einen

Ml-

kaufen
verlangen Sie Prospekt von
Gebrüder DonguS

967 Deckenpfronn.

Wlllell-

Mem«
zu haben bei

.W.Zaiser. RWlL

> 1652
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Sulz , 5. Apri ! 1921.

Statt besonderer Anzeige!

> Todes-Anzeige.

Kk«erbedM lisgolä«.KZ.Ii.WsgM.
Agentur äer Wlirtt. dloienbsnk 81 utigsrt.

kernspr . Kr. 28 kostsvbeokkvnto 8tu1txart Kr. 40261ro-L«n11r Lelvbsdauklraaptstelle LtnttxLrt
^Vürtt. Koten dautc iKvntar Kaxolä.

Unser nächster ^ 1041K3886n1sg in
SM Donnerstage7. ^ pril 1921 vormittsZs 11 bis 12 Ohr.nsckm. 2 bis 5 Ilkr im Osstb. rum „Ocksen".

Allen Freunden , Bekannten und Verwandten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Mdrich Schultheiß
Maurermeister

nach schwerem Leiden im Alter von 42 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

^ die trällernden Hiuierdlievenen.
8 Beerdigung : Donnerstag , 7. April nachmitt. 2 Uhr.
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rvercien in
schönster Aus¬
führung ange-
lertigt von cier

kucintruckerei
O . W . Kaiser
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Zum Eintritt ans 1. Mai

^ordentliches

gesucht.
Frau Stadtschultheiß Göhner
1655 Lalw.

Seitzrntal b. Talmühle.
Eine 1650

Feld-
Scheune

hat zu verkaufen
Jakob Hermann.

Eine

nicht unter 40 Jahren sucht
Witwer mit 5 erwachsenen
Kindern und einem 4jährrgen
Mädchen. Derselbe besitzt
ein eigenes Hrim und etwas
Barvcrmögen . 1647

Näheres ist zu erfragen in
der Geschäft«stelle ds. Bl.

Haiterbach. 1649
Verkaufe eine gute, trächtige

Nutz- ll. SchllWH.
Chr. Walz , Schreiner

-K

ksrirerei Prints
-KLt. bes. «exr . 184«

ksrdt unck reinigt
»d K « ri1 « « rnii »88LAl6i»

^n nairniestellen in
dlsxolck bei Luise Nöirie , Illperiergeschäkt,

^ileostsis bei krir IViremann, Nerrenkleickergeschäkt.

1344
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liVtlLKerzx.

Kk8«M8-LWkedI«vg.
Der werten Einwohnerschaft von Wildberg und

Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme , daß ich am
hiesigen Platze ein

Grabsteiw
Geschäft

betreiben werde. Ich empfehle mich
höflichst in der Ausführung schöner
und solider Grabsteine.

Achtungsvollst

Mort Koller,
164t beim Lckioü.
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-I knik>ileille»ll«-I
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Deutsches Reichspateni

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig.

Mein Vertreter ist am Freitag den 8. April mit
Mustern in Nagold im Gasth. z. „Anker" für alle Bruch-
leidende von vorm. 8 b:s 12 Uhr kostenlos zu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Hersteller 1624.

tiöi ' malin Zpi ' snr , Unlör -koeker , (Mill .)
Nagold . 1585

Soeben ist bei uns einge¬
troffen ein Waagon

prima Burma

Perlreis
in hervorragender Qualität.
Preis bei 10 Psd . 220.

bei 60— 00 Psd . 2.10,
bei Ballen 2.— p. Psd.

Außerdem empfehlen wir
feine

Tafelreise
in verschiedenerPreislage.

ökrg L 8ekmiü.

Mädchen,
welches das

Kleidernähen
gründlich erlernen möchte,
kann eintreten. 1648

Bei wem? sagt die Ge
schäftsstelle des Blattes.

Srühjah r
Sommer *

zu Mk. s .-
d«16 . >V. Lniser , Xnxalkl.

lMMMMWsM
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ans verzinktem Eisenblech,
kein rosten wie b.Schwarzblech,

in verschiedenenGrößen,
von 700.— ,/A an

^552 empfiehlt
M8. Kemer. klsgolä.

TUIe Alüsllr -Iustramsots,
kür Haus urui Orcbester , von
äen einkacksten Zcbüler- bis
2u cien keinsten Nünstlsr»
lostrumeutsn , alles Zube¬
hör, Latten usvv. empkieklt

in reichster ^ usrvshl
»lltzikdslls LllrUl. kkorrdslm

Usoxolästr. 17
Irksüea ILIeilsIscd, gokdrScle.
kkeparaturen unci Ltimrnsv

in eigener IVerkstätte.

Nagold.
> Einen gebrauchten

M »w
Kilt-

L«t»

hat zu verkaufen.
Zu erfragen m der
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